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Die Funktion des Mahles für die Gemeinschaft 
bei Philo und Josephus
Jutta Leonhardt-Balzer
Abstract
The chapter studies Philo’s and Josephus’ description of meals in comparison with the meal 
culture of their day. Philo describes details of the symposia, the most important aspect is 
the joy associated with them. He even compares the Logos to a symposiarch. The most 
important meal account is that of the Therapeutae, who practise an ascetic symposion. 
Josephus also presupposes the symposion in his accounts of biblical meals and frequently 
refers to their social function. In his writings it is the meal of the Essenes which stands out 
as a communal meal which symbolises the member’s communion as well as their disci-
pline and moderation. Both authors hint at, but do not provide clear evidence of synagogal 
meals.
1. Das antike Mahl
Nahrungsaufnahme ist nicht nur eine biologische Notwendigkeit. Essen hat gemein-
schaftsbildende, integrierende und gleichzeitig gemeinschaftsbegrenzende, ausschlie-
ßende Funktion.1 Wie diese notwendige Funktion ausgestaltet wird, hängt von der jewei-
ligen Kultur ab. Die besondere Bedeutung des Mahls für die Gemeinschaft in der Antike 
ist der Forschung nicht unbekannt: „Communal identities in Graeco-Roman antiquity 
are often not only strengthened in communal meals, but are, indeed, limited to and cre-
ated through them.“2 Gleichzeitig war das Gastmahl eine soziale Institution, die nicht nur 
über ethnische, sondern auch soziale Grenzen hinaus verbreitet und mit einer umfassen-
den Ideologie verbunden war.3
Die Übernahme der hellenistischen Mahlpraxis ist als Beispiel der Bereitschaft zur 
Akkulturation (nicht Assimilation) gesehen worden, die sich insbesondere in der rab-
binischen Haltung beobachten lässt und die für den Kontakt zur griechisch-römischen 
Oberschicht unerlässlich war.4 Philo und Josephus sind frühere Beispiele einer solchen 
jüdischen Akzeptanz hellenistischer Mahlkultur. Beide entstammen der Oberschicht, so 
dass ihre Perspektive von diesem elitären Erfahrungshintergrund geprägt war, in dem 
1 Vgl. Jodi Magness, „Dining Customs“, 77.
2 Benedikt Eckhardt, „Meals and Politics“, 185. Vgl. auch Dennis E. Smith, From Symposium to Eucha-
rist, 8–12.
3 Vgl. Smith, From Symposium to Eucharist, 2–3.
4 Vgl. Sandra R. Shimoff, „Banquets“, 440–441.
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Mahlzeiten nicht egalitären Zwecken dienten, wie z.B. bei Jesus und auch in den früh-
christlichen Gemeinden, sondern der sozialen Einteilung und Unterscheidung.5
In der griechisch-römischen Kultur wurde mit der Abendmahlzeit eine ganz be-
stimmte Praxis verbunden, die sich durch das ganze römische Reich verbreitet hatte6 und 
auf die Philo und Josephus zurückgreifen, wenn sie sich auf Mahlzeiten beziehen. Ein 
Symposion bestand aus dem Mahl und dem daran anschließenden geselligen Teil, der 
im Einzelnen auf verschiedene Weisen gestaltet werden konnte. Die mit dem Mahl ver-
bundenen Grundwerte waren die der freundschaftlichen Gemeinschaft, der festlichen 
Freude und der geselligen Unterhaltung.7 Als philosophische Unterhaltung wurde wie 
immer wieder literarisch aufgenommen und sogar Grundlage einer Literaturgattung von 
„Tischgesprächen“ (vgl. Plutarch, Quaestiones convivales).8 Literarische Schilderung und 
aktuelle Praxis beeinflussen sich dabei gegenseitig, dürfen jedoch in der Beschreibung 
antiker Mahlpraxis nicht unreflektiert miteinander vermischt werden.9 Sowohl die litera-
rische Ausgestaltung als auch die konkrete Praxis wird von Philo und Josephus zugrun-
degelegt, selbst wenn diese Mahlzeiten, wie im biblischen Text, ursprünglich nichts mit 
hellenistisch-römischem Brauch zu tun hatten.10
Die Teilnehmer des Mahles waren an Tischen liegend entsprechend ihres Ranges an-
geordnet,11 wobei im hellenistischen Kontext normalerweise nur die freien Männer lagen 
nach einer genau festgelegten Rangordnung; Frauen, Kinder und eventuell anwesende 
Sklaven saßen aufrecht.12 An dem an das Mahl anschließenden Symposion nahmen meist 
die Frauen, die bei dem Mahl durchaus anwesend sein konnten, nicht teil.13
In der griechisch-römischen Kultur bestanden diese Mahlzeiten aus Grundnah-
rungsmitteln, Brot, Gemüse, Fisch, zu gehobeneren Anlässen auch aus Fleisch, und als 
Nachtisch gab es Obst und Nüsse. Zum Mahl wurde Wein gereicht, wobei bei Speis und 
Trank in Qualität und Quantität nach oben und unten keine Grenze gesetzt war.14 Der 
Wein wurde nicht pur, sondern mit Wasser verdünnt getrunken.15 Ein Privat- oder Ver-
einsmahl begann mit dem Mahl, dann wurden die Tische weggeräumt, Essensreste be-
seitigt, darauf folgten die Libation mit dem Paiangesang, die Bekränzung der Gäste und 
danach der unterhaltsame Teil bei Wein und Nachtisch, in dem im Anschluss an die Sko-
liengesänge je nach Geschmack Gespräche, Spiele und andere Unterhaltung dargeboten 
5 Vgl. Magness, „Dining Customs“, 77–78.
6 Das lässt sich an den Ausgrabungen der herodianischen Paläste gut erkennen, vgl. Magness, „Dining 
Customs“, 77.
7 Vgl. Smith, From Symposium to Eucharist, 9–12, 54–55, 80–81.
8 Vgl. Dennis E. Smith, „Table Fellowship“, 614–617; Martin Ebner, „Mahl und Gruppenidentität“, 
67–69.
9 Vgl. Smith, From Symposium to Eucharist, 6–7, 47–49.
10 Es gab in der Antike auch die Möglichkeit, „anti-banquets“ zu schildern, meist literarische Schilderun-
gen fiktiver Mahlzeiten, die durch ihr Abweichen von der gewohnten Form ein moralisches Urteil heraus-
fordern, wie z.B. Räuber, die Kinder essen (Lollianus; Achilles Tatius), oder die Schilderung der christlichen 
Eucharistie in der paganen Polemik, vgl. Eckhardt, „Meals and Politics“,185–186.
11 Vgl. Shimoff, „Banquets“, 441–442. Vgl. Smith, From Symposium to Eucharist, 14–18.
12 Vgl. Smith, „Table Fellowship“, 623; Smith, From Symposium to Eucharist, 42–46
13 Abgesehen von besonderen familiären Anlässen, wie Geburtstage und Hochzeiten galt die Teilnahme 
von Frauen hier als ungehörig. Vgl. Matthias Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 112–113.
14 Vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 49–60; Smith, From Symposium to Eucharist, 31–33.
15 Vgl. Shimoff, „Banquets“, 442.
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wurden.16 Bei all diesen Vorgängen war der Leiter und Organisator des Symposions, der 
zu Beginn des Symposions gewählte Symposiarch, für den gelungenen Ablauf der Feier 
von größter Bedeutung; so entschied er z.B. über das Maß der Gefäße und das Verdün-
nungsverhältnis des gereichten Weines.17
Im eigentlichen Symposion, der comissatio, dem geselligen Teil, fanden zum einen 
Gesänge statt, wobei der Dreischritt vom Paian im Chor aller, der abwechselnden Mono-
die der einzelnen Teilnehmer bis zum Vortrag einzelner besonders fähiger Sänger üblich 
war. Instrumentenmusik war eher verpönt; meist wurde nur die für den Paian nötige 
Flöte geduldet.18 Danach erfolgte Unterhaltung anderer Art, insbesondere die Diskus-
sion konkreter Fragen, die oft mit dem Mahl und Essen im Allgemeinen zu tun hatten, 
doch auch grundsätzlich philosophischer Natur sein konnten.19 Im Rahmen des Mahles 
wurden insbesondere auf die Werte Gemeinschaft (κοινωνία), Gleichheit (ἰσονομία) und 
Freundschaft (φιλία) Wert gelegt.20 So spricht Plutarch von „dem Freunde schaffenden 
Moment des Tisches“ (τῷ φιλοποιῷ […] τῆς τραπέζης, Quaest. conv. I 612 D).21 Die Har-
monie galt als besonders wichtig, und so berichtet Plutarch, dass Gäste bei der Zusage 
einer Einladung darauf achten, wer mit ihnen eingeladen ist (Sept. Sap. 147 F–148 B).22
In hellenistischer Zeit scheint es jedoch auch eine Gegenentwicklung gegeben zu 
haben, innheralb derer Gastmähler nicht nur als Gelegenheit genutzt wurden, um be-
stimmte Gäste zu ehren, sondern auch um andere durch besondere Platzierung an der 
Tafel, Servieren von minderwertigen Speisen und abfälliges Verhalten der Sklaven ihnen 
gegenüber zu beleidigen, was insbesondere von den Satirikern kritisiert wird.23 Somit wa-
ren Gastmähler für den Gastgeber oder Leiter des Gastmahles eine Gelegenheit, die Teil-
nehmer innerhalb des eigenen sozialen Kreises zu verorten, und umgekehrt konnten die 
Teilnehmer die eigene Stellung innerhalb des sozialen Kreises der Anwesenden ablesen. 
Die bloße Tatsache der Einladung besagte noch nicht notwendigerweise eine Aussage 
über gleichwertige Zugehörigkeit zu dem geladenen Kreis.
16 Zum Ablauf des Mahls und des Symposions vgl. Smith, From Symposium to Eucharist, 27–31, 34–38.
17 Vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 99–129; Smith, From Symposium to Eucharist, 33–34. Er konnte 
auch Gäste bei unangemessenem Verhalten entfernen lassen, Shimoff, „Banquets“, 441–442.
18 Vgl. Plutarch, Quaest. conv. I 5 615A; Platon, Gorg. 451E; Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 119–120.
19 Vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 125–129. Shimoff, „Banquets“, 442–443, sieht in der Übung li-
terarischer und rhetorischer Fähigkeiten eine besondere Entwicklung aus hellenistischer Zeit, doch schon Pla-
ton zeigt, dass Symposien Gelegenheit der Diskussion philosophischer Themen waren, und die erste Frage in 
Plutarchs Tischgesprächen behandelt das Thema, ob man bei einem Trinkgelage philosophieren solle, wobei 
der erste Gesprächsteilnehmer sich überrascht zeigt, dass jemand daran zweifeln könne, vgl. Plutarch, Quaest. 
conv., I,612 F–615 C und noch einmal in VIII 716 D, Sven-Tage Teodorsson, A Commentary on Plutarch’s 
Table Talks I, 38–39. Doch gibt Plutarch hier gleichzeitig zu, dass bei gewöhnlichen Anlässen den meisten nor-
malen Gästen gehobene philosophische Unterhaltung eher lästig ist. Nicht nur griechische Philosophie oder 
z.B. die Wortwahl Homers (Plutarch, Quaest. conv. V 9 695E–696D) konnten diskutiert werden, sondern z.B. 
auch „Wer der Gott der Juden sei“ (Plutarch, Quaest. conv. IV 6 671C–672C).
20 Vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 153–174.
21 Dies ist ein immer wiederkehrendes Motiv bei Plutarch, ders., Sept. Sap. 156 C, D, 621 C, und wird auch 
von Cato berichtet, Plutarch, Cato Mai., 351 F (25,4); vgl. Teodorsson, A Commentary on Plutarch’s Table 
Talks I, 35.
22 Somit lässt sich die hellenistische Mahlpraxis nicht ausschließlich als Ausschweifung und Übermaß 
beschreiben, auch wenn diese häufig – und gerade auch von paganer Seite – kritisiert werden. Gegen Shimoff, 
„Banquets“, 452, der in den Ausschweifungen ihren Hauptcharakter sieht.
23 Vgl. Shimoff, „Banquets“, 443; Smith, From Symposium to Eucharist, 45.
e-offprint for the author with publisher´s permission 
256 Jutta Leonhardt-Balzer
Anlässe für Gastmähler konnten Geburtstage, besondere Erfolge, Hochzeiten, Toten-
gedenken oder auch einfach der Wunsch nach Geselligkeit sein.24 Das philosophische 
Mahl wurde seit Plato sehr geschätzt.25 Gastmähler waren regelmäßiger Bestandteil der 
Vereinskultur.26 Jüdische Gemeinschaftsmähler unterscheiden sich von paganen in Form 
und Ablauf nicht fundamental; sie enthielten Gesang, Erzählen von Geschichten und 
Diskussionen.27 Luxuriöse Gastmähler mit Musik, bei denen die Teilnehmer liegen, wer-
den schon von Amos kritisiert (Am 6,4–7), und Bankette in Luxus mit Rangordnung der 
Gäste, Symposiarch, Musik und Gesprächen werden von Ben Sira beschrieben.28 Auch 
in rabbinischer Literatur wird das jüdische Festmahl nach den Mustern der Bankette 
beschrieben, insbesondere das Passahmahl folgt dieser Etikette (mPesaḥ 10,1–9).29 Der 
einzige Unterschied besteht darin, dass vor Beginn des Mahls ein Mahleingangsgebet 
gesprochen wurde.30 Ein Beispiel für jüdische Mahlpraxis lässt sich in Sir 31,12–19 und 
32,12–13 finden. Die Betonung liegt hier auf Ordnung und Mäßigung, auf rechter Gesell-
schaft und Diskussion der Tora. Darüber hinaus scheinen die Teilnehmer nicht gelegen, 
sondern gesessen zu haben.31 In rabbinischen Texten wird das eschatologische Mahl auch 
als hellenistisches Gastmahl geschildert.32
Teilnahme an hellenistischen Mählern wurde in der rabbinischen Tradition aufgrund 
der dort stattfindenden Libationen als Götzendienst kategorisch abgelehnt,33 doch für 
Philo und Josephus lässt sich diese Grundhaltung nicht annehmen. Das zeigt sich schon 
allein daran, dass Philo in Migr. 89–92, wo er die für einen Juden grundlegenden Ob-
servanzen auflistet, zwar Beschneidung, Sabbateinhaltung, Feiern der jüdischen Feste, 
Gebete und Opfer aufzählt, jedoch die Einhaltung der Speisegebote mit keinem Wort 
erwähnt. Dagegen belegt das Gespräch mit dem Kaiser Gaius, in dem der die Gesandt-
schaft fragt, warum die Juden kein Schweinefleisch essen, dass gerade dieser Brauch von 
der nichtjüdischen Außenwelt als charakteristisch wahrgenommen wird (Legatio 361)34 
– in dem ganzen Gespräch geht es abgesehen davon nur um den jüdischen Monotheis-
mus. Die Antwort der Gesandtschaft auf die Frage des Kaisers zeigt deutlich, dass auch 
für Philo dieser Brauch selbstverständlicher Teil der jüdischen Tradition ist (Legatio 362). 
Wenn er diesen Brauch nun in der Verteidigung jüdischer Praxis gegenüber der extre-
men Allegorese anderer Exegeten in Migr. 89–92 auslässt, weist das darauf hin, dass für 
ihn persönlich dieser Brauch nicht zu den grundlegenden Identitätsmerkmalen der Juden 
zählt. Schon frühere Texte wie der Aristeasbrief belegen, dass die Teilnahme an paganen 
Banketten von den alexandrinischen Juden nicht als Problem empfunden wurde, auch 
wenn hier der Pharao das Bankett speziell mit Rücksicht auf die jüdischen Traditionen 
24 Smith, From Symposium to Eucharist, 38–42.
25 Vgl. Smith, From Symposium to Eucharist, 47–65.
26 Vgl. Smith, From Symposium to Eucharist, 87–131.
27 Vgl. Shimoff, „Banquets“, 446–447.
28 Vgl. Smith, From Symposium to Eucharist, 133–144.
29 Vgl. Smith, From Symposium to Eucharist, 144–150.
30 Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 177–182; Shimoff, „Banquets“, 444–445.
31 Vgl. Shimoff, „Banquets“, 445.
32 bBer 34b, bSanh 98a; vgl. Shimoff, „Banquets“,447–449.
33 Vgl. Shimoff, „Banquets“, 444.
34 Auch bei Plutarch wird in einer ganzen Quaestio die Frage behandelt, ob die Juden aus Verehrung oder 
Abscheu vor dem Tier kein Schweinefleisch essen, Plutarch, Quaest. conv. IV 5 (669 E–671 C).
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ausrichtet.35 Die Hauptbegriffe für Mahlzeiten waren δεῖπνον, der Grundbegriff für die 
Hauptmahlzeit des Tages, die am Abend eingenommen wurde, dann das formale Gast-
mahl, ἑστίασις oder ἑστία, und schließlich das Bankett, das Trinkfest, d.h. das συμπό-
σιον, also der Teil nach dem Mahl, der eher dem Trinken, der Unterhaltung und den 
Gesprächen gewidmet war. Die Begriffe überschneiden sich bis zu einem gewissen Maß, 
da in einem Gemeinschaftsmahl beide Teile vorausgesetzt wurden.
2. Das Mahl bei Philo
2.1. Das Mahl im Allgemeinen
Grundsätzlich kennt Philo das Mahl als Nahrungsaufnahme. Das Mahl spielt wieder-
holt in Philos Bibelauslegung eine Rolle, manchmal angeregt durch den Text, manch-
mal von Philo hineingetragen, wobei er ein hellenistisches Gastmahl voraussetzt: z.B. die 
Mahlbeschreibung in der Josephgeschichte (Jos. 98, 205–206, 234) und das Gastmahl, das 
Balak dem Bileam bei seiner Ankunft bereitet (Mos. 1.275). Eine dezidiert hellenisierende 
Auslegung findet sich in der Abrahamsgeschichte. Hier bereitet Abraham den Engeln 
ein Symposion mit geziemender Unterhaltung und passenden Gesprächen, und erst im 
Anschluss an das Mahl versprechen sie ihm die Geburt eines Sohnes (Abr. 110–117, 167).
Wie bedeutend das Mahl in der Lebenswelt Philos ist, zeigt sich daran, dass er häufig 
darauf als Metapher oder als Quelle für Vergleiche zurückgreift: Als allgemeine Regel 
gilt, dass es in Friedenszeiten gut ist, die Miete einzutreiben, Gastmähler zu halten, zu 
trinken und Frauen zu umwerben, nicht so jedoch im Krieg (Agr. 79). Als Vergleich a 
minore ad maius schließt Philo in Mut. 165, wenn schon der Gedanke an Essen und Gast-
mähler im materiellen Sinn einem hungrigen Menschen Freude bereiten kann, dass ihn 
der Gedanke an geistige Nahrung um Vieles mehr erfreut.
Metaphorisch heißt es in Heres 35, dass das Menschliche, wenn es von der Unsterb-
lichkeit bewirtet wird, ewig frei von dem Bösen bleibt. In diesem Kontext steht der Ge-
danke der Nahrungsaufnahme im Vordergrund. Auch das Wasserwunder in der Wüs-
te wird mit einem Festmahl verglichen (Mos. 1.187). Dies enspricht der Vorstellung des 
Lernens der Tora, das in Virt. 99 und Decal. 41 mit einem Festmahl verglichen wird (mit 
Gott als Gastgeber). Die Gottheit wird auch gelegentlich in heidnischer Bankettlitera-
tur als Gastgeber von Banketten gesehen.36 In ähnlicher Weise wird auch in Spec. 1.37 
und 321 die Philosophie mit einem Gastmahl verglichen. Auch in dem Brief an Gaius in 
Legatio 310 findet sich der Vergleich der Weisheit des Augustus mit dem Bild des Fest-
mahls in der Philosophie.
Konkret werden jüdische Feste und Riten als Symposien bezeichnet, so das Passah-
mahl, mit der Besonderheit, dass die jeweiligen Häuser zu Tempeln werden und die Teil-
nehmer als Priester fungieren (Spec. 2.148), und der Versöhnungstag mit seinem Fasten, 
da er Freude auch ohne Essen, Trinken, Unterhaltung und Übermaß bietet (193). Das 
Opfermahl wird als Symposion für die Opfernden bezeichnet, wobei Gott selbst, nicht die 
Opfernden Gastgeber ist (Spec. 1.221–222).
35 Vgl. Smith, From Symposium to Eucharist, 159–166.
36 So in Xenophons Anabasis 5,3,7–13. Vgl. Smith, From Symposium to Eucharist, 78
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2.2. Gastmähler
Philo setzt somit bei allen seinen Verweisen auf Mahlzeiten den griechisch-römischen 
Ablauf von Mahl und Symposion als selbstverständlich voraus. Er bezieht sich gern auf 
diese Mahlzeiten als positives und negatives Bild, um philosophisches Leben zu beschrei-
ben. In diesem Rahmen gibt er Detaileinsichten in den Ablauf des Mahles. So vergleicht 
er in Opif. 78 die Schöpfungsplanung für die Ankunft des Menschen mit den Vorberei-
tungen, die für die Austragung eines sportlichen Wettkampfes oder ein Gastmahl nötig 
sind. In diesem Zusammenhang verweist er auf die Notwendigkeit, für die nötige Unter-
haltung zu sorgen wie auch dafür, das, wenn die Gäste ankommen, alles bereit ist. Philo-
sophie ist nötig für jede Art menschlicher Organisation: für die vernünftige Verwaltung 
eines Staates, eines Haushalts wie auch eines Gastmahls (Ebr. 91).
Für ein gelungenes Gastmahl ist nach Philo ein guter Bäcker, Mundschenk und Spezi-
alitätenkoch erforderlich: sie sichern die Qualität von Fleisch, Gebäck und Getränk, wo-
bei Philo betont, dass die einen Wert auf den nahrhaften Charakter der Nahrungsmittel 
legen, während andere nur nach Luxus Ausschau halten (Ebr. 43). So stellt Philo in Som. 
II,167–168 zwei Arten des Symposions gegenüber: das des maßvollen Menschen, bei dem 
die Menschen fröhlich und sorglos miteinander feiern, und das des Schwelgers, bei dem 
die Teilnehmer miteinander streiten, trunken und freudlos sind. Auch die Tugend wird 
mit einem Mann verglichen, der bei einem Gastmahl sich und anderen Freude bereitet im 
Gegensatz zu dem, der sich und andere betrunken macht (Spec. 3.186).
Häufig dienen die Gastmähler und insbesondere die Symposien seiner Zeit jedoch als 
Beispiel für Schwelgerei und Maßlosigkeit. So finden sich Symposien in einer Liste der 
Konsequenzen der Leidenschaften neben Übermaß, Ausschweifungen und Trunkenheit 
(Spec. 4.91). Um Isidorus negativ zu charakterisieren, nennt Philo ihn Anführer bei allem 
Unheil bei Feiern und Symposien (Spec. 4.136–137). Und in Legatio 42 wird beschrieben, 
welchen mäßigenden Einfluss Macro auf Gaius ausübte: er weckte ihn, wenn er bei einem 
Symposion eingeschlafen war oder sich sonst lächerlich zu machen drohte, z.B. indem er 
bei den Tänzern mittanzen oder mit den Musikanten mitspielen wollte.
Für die Weichenstellung eines Symposions zeigt sich die Bedeutung des Symposiar-
chen in Post. 98, wo es heißt, die Sinne fütterten den Menschen wie ein unverständiger 
Leiter eines Gastmahls, der die Gäste zu unmäßigem Essen verleitet. Doch auch den po-
sitiven Einfluss eines Symposiarchen kennt Philo. Diese Funktion ist so wichtig, dass 
Philo den Logos mit einem guten Vorsitzenden eines Symposions vergleicht (συμποσί-
αρχος λόγος), der den Feiernden einen Überschwang an Freude (τὸ γάνωμα, τὸ ἥδυσμα, 
ἡ ἀνάχυσις, ἡ εὐθυμία, τὸ χαρᾶς, τὸ εὐφροσύνης ἀμβρόσιον) einschenkt; hier wird die 
Metapher auf das Trinken bezogen (Som. II, 249).
Auch Plutarch widmet dem Charakter des Symposiarchen eine ganze Quaestio 
(Quaest. conv. I 4 [620A–622B]), in der betont wird, dass er sowohl trinkfest und um-
gänglich sein als auch im Sinne Platons Wächtereigenschaften haben muss, durch die er 
Ausschweifungen zügeln kann (620 B–C). Ziel ist es, die Anwesenden auf freundliche 
Weise so zu leiten („Du regierst Freunde!“ – φίλων ἄρχεις), dass sie sich wieder daneben 
benehmen noch dass man „ihre Freuden“ (τὰς ἡδονάς) beschneidet (620 D). Große Men-
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schenkenntnis ist dafür nötig (620 E–621 B). Bei Philo wie bei Plutarch wird somit mit ei-
nem gelungenen Gastmahl die Freude aller Beteiligten verbunden (Quaest. conv. 660 B).37
Philos Betonung der Bedeutung des Symposiarchen für die Freude der Teilnehmer 
ist somit eine in der Literatur allgemein anerkannte Erwartung, die Philo jedoch kon-
kret auf den Logos deutet. Diese Allegorisierung der Mahlpraxis geht über das in der 
Mahlliteratur Bekannte hinaus. Für Philo ist das Mahl immer nur Beispiel, Symbol einer 
Tugend oder eines Lasters, weniger Selbstzweck. So kommt es, dass er zwar einerseits, 
wie beschrieben, das biblische Mahl, das Abraham den Engeln bereitet, als Symposion 
darstellen kann, andererseits das Mahl in Ex 24,9–11 im Anschluss an die Theophanie in 
QEx gänzlich spiritualisierend als Gottesschau interpretiert.38
Dennoch finden sich bei Philo auch Hinweise auf historische, jüdische Mahlprakti-
ken, wenn sie auch nach hellenistischem Vorbild geschildert wird. Beispiel eines gelun-
genen Gastmahls ist das, das von dem ptolemäischen König den Übersetzern der Tora 
bereitet wird (Mos. 2.33). Entsprechend feiern die Juden jährlich die Übersetzung, indem 
sie beten und in Zelten oder im Freien Festmähler halten (42). Die Schlussfolgerung hier-
aus ist, dass die hier gefeierten Gottesdienste mit Gemeinschaftsmählern verbunden sind, 
für die es sonst für diese Zeit wenig Belege gibt. Dass auch die wöchentlichen synagogalen 
Gottesdienste Gemeinschaftsmähler enthielten, lässt sich aus dieser Beschreibung und 
Philos Schilderung der Therapeuten plausibel machen, wird jedoch von Philo nirgends 
ausdrücklich erwähnt. Dieses Schweigen muss nicht unbedingt heißen, dass es keine 
Mähler gab, sondern vielleicht eher, dass sie für ihn selbstverständlich waren.39
2.3. Therapeuten
Die Therapeuten40 werden von Philo als herausragendes Beispiel jüdischer Tugend 
beschreiben; De vita contemplativa ist der vierte Teil von Philos Schrift über die Tugend, 
andere Teile sind verloren.41 In De vita contemplativa beschreibt Philo ausführlich (ein 
Drittel der Schrift!),42 wie die Therapeuten ihr großes Festmahl gestalten,43 das sie alle 
37 Vgl. Smith, „Table Fellowship“, 634. Im Blick auf die Erwartung von Freude an einem Gastmahl ent-
steht ein besonderer Kontrast, wenn in Flacc. 111–115 beschrieben wird, wie Flaccus bei einem Symposion, zu 
dem er eingeladen war, festgenommen wird, und wie die Gäste in Furcht die Flucht ergreifen.
38 Vgl. Andrea Lieber, „Jewish and Hellenistic Heavenly Meal Traditions”, 314–317.
39 Vgl. die von Josephus in Ant. 14 zitierten römischen Dekrete, s.u. 2.2. Die Parallele zwischen der Thera-
peutenfeier und den Synagogenvorträgen wird auch von Ebner, „Mahl und Gruppenidentität“, 75–77, betont.
40 Zum Namen der Therapeuten vgl. Joan E. Taylor, Jewish Women Philosophers, 54–73.
41 Zur Schrift und ihrer Geschichte vgl. Taylor, Jewish Women Philosophers, 31–54.
42 Vgl. Ebner, „Mahl und Gruppenidentität“, 66.
43 Literatur zu den Therapeuten bei Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 183; vgl. auch Taylor, Jewish 
Women Philosophers, 74–104. Bergmeier hat versucht, die Beschreibung Philos durch den Gebrauch einer 
Quelle, die auch Josephus’ Essenerbericht zugrunde liegt (Roland Bergmeier, Die Essener-Berichte, 42ff) 
zu erklären, doch beruhen die Ähnlichkeiten zwischen den Berichten wohl weniger auf einer gemeinsamen 
Quelle als auf dem gemeinsamen Interesse, eine jüdische Gemeinschaft nach den Prinzipien der griechisch-rö-
mischen Philosophie darzustellen.
Ob die Therapeuten jemals existiert haben (zur Leugnung ihrer Existenz vgl Eckhardt, „Meals and Pol-
itics“, 191; einen Überblick über die verschiedenen Ansichten gibt Ebner, „Mahl und Gruppenidentität“, 65), 
ist für die Frage nach der Funktion des Mahles bei Philo nicht erheblich. Dennoch wäre es für Philos apologe-
tisches Argument für die Qualität der jüdischen Praxis verheerend, wenn man ihm durch eine kurze Reise an 
den Mareotissee hätte nachweisen können, dass es seine philosophische Elite jüdischer Kultur nicht gegeben 
hat, vgl. z.B. Ross S. Kraemer, „Monastic Jewish Women“, 347.
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50 Tage feiern. Philo erwähnt kurz das Sabbatmahl der Therapeuten (Contempl. 36–37), 
doch nur als Sprungbrett für das große Mahl, das alle sieben Sabbate stattfindet und 
dessen Zyklus den Zyklus des Wochenfestes über das ganze Jahr hin ausdehnt.44 Im Rah-
men der Schilderung der Therapeuten nimmt die Beschreibung des Festmahls und der 
Pannychis über die Hälfte der Schrift ein (Contempl. 40–89 von 90 Paragraphen insge-
samt).45 Sie beginnt mit einer Distanzierung von hellenistischen Mählern (40–63), deren 
Exzesse und Streitereien (40–47), Luxus der Räumlichkeiten (49) und Sklaven (50–52), 
Fülle an Speisen und Übermaß an Alkohol nach dem Essen (53–56) beschrieben wer-
den.46 Die Schilderung des Therapeutenmahls erfolgt dann dennoch, bei aller Betonung 
der Einfachheit, nach dem Muster hellenistischer Symposia und Symposienliteratur; 
selbst die Kritik an deren Übermaß findet sich bei griechisch-römischen Autoren.47 Philo 
zeigt sich der Tatsache bewusst, dass er in einer literarischen Tradition steht, wenn er 
die ihm bekannten Schilderungen von Gastmählern aufnimmt und kritisiert (57, 64).48 
Plutarch, eine Generation nach Philo, schildert ein fiktives Gastmahl der sieben Weisen 
und betont, dass der Gastgeber bewusst jeden Luxus weggelassen hat, damit nichts von 
der Qualität des philosophischen Diskurses ablenkt (Sept. Sap. 150 C–D).
Philos Schilderung der Einfachheit der Praxis bei den Therapeuten spricht somit nicht 
gegen die Symposienliteratur, sondern knüpft bewusst an sie an. Doch steigert Philo sei-
ne Kritik noch über das aus der Literatur bekannte und dreht den auch aus der Lite-
ratur bekannten (Plutarch, Quaest. conv. VI 2 (671E–672A)) Vorwurf des dionysischen 
Übermaßes gegen die jüdischen Gastmähler um.49 So werden nicht nur die aus Über-
maß bekannten Ausschweifungen, sondern auch die Symposien der Philosophen (Pla-
to und Xenophon) von Philo kritisiert (57–63), Xenophon wegen der Flötenspieler und 
Spaßmacher (58), Platon wegen der Eros-Diskussionen (59–62) und der Erfindung des 
platonischen Urmenschen (63). In genauem Gegensatz dazu beschäftigen sich die Thera-
peuten mit dem Studium der Natur und der Lehre des Mose (64).50 Die Enthaltsamkeit 
und Anspruchslosigkeit der Therapeuten zeigt sich nicht nur in der Ausgestaltung ihrer 
Pannychien,51 sondern auch in deren Häufigkeit: sie finden alle 49/50 Tage statt und sind 
daher seltener als sonst üblich (46).52
Die Teilnehmer liegen geordnet nach der Zeit der Mitgliedschaft (66). Die Sitzord-
nung beim Mahl ist ein in der Symposienliteratur immer wieder diskutierter Punkt 
(Plutarch, Quaest. Conv. I 2 [615C–619A]; I 3 [619B–F]; Lk 14,7–11), der entscheidend 
zum harmonischen und gesitteten Ablauf der Symposia beiträgt.53 Bei den Therapeuten 
44 Vgl. Celia Deutsch, „The Therapeutae“, 305–307. An diesem Punkt ist Ebner zu widersprechen, der 
in dem großen Mahl das wöchentliche Sabbatmahl sieht, auch wenn zwischen dem Therapeutenvortrag und 
den Sabbattreffen in den Synagogen eine Parallele besteht, vgl. Ebner, „Mahl und Gruppenidentität“, 75–77.
45 Vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 185–187.
46 Vgl. Ebner, „Mahl und Gruppenidentität“, 70.
47 So z.B. Athenaeus 5.210f; 12.527e–f; 6.275d; 8.363f–364a; 10.420e–f; vgl. Eckhardt, „Meals and Poli-
tics“, 189–192; Ebner, „Mahl und Gruppenidentität“, 69.
48 Vgl. Smith, „Table Fellowship“, 615–616.
49 Vgl Ebner, „Mahl und Gruppenidentität“, 77–78.
50 Vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 186.
51 Vgl. Ebner, „Mahl und Gruppenidentität“, 70–72.
52 Zu der Interpretation des Feierrhythmus als 50-tägiges Intervall wie auch der Vorfeier als Mahl und 
Hauptfeier als Pannychis mit Gesang vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 188–192.
53 Vgl. Smith, „Table Fellowship“, 618–619, 634–636.
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gibt es keine Hinweise auf eine egalitäre Auflösung der Hierarchie; im Gegenteil, es wird 
betont, dass jeder seinen Platz in der Gemeinschaft kennt, von den Anwärtern bis zu den 
langjährigen Vollmitgliedern.
Ein in diesem Zusammenhang relevanter, doch selten diskutierter Punkt ist die Grö-
ße der Gemeinschaft: Wenn nach Philos Schilderung alle Männer an einem Tisch sit-
zen, dann lässt das auf eine äußerst überschaubare Gruppe von wahrscheinlich nicht viel 
mehr als 12 männlichen Vollmitgliedern (die dienenden jungen Männer nicht mitgerech-
net) schließen.54 Das Besondere an den Pannychien der Therapeuten ist, dass auch Frauen 
daran teilnehmen dürfen, doch durch eine Mauer von den Männern getrennt (und wohl 
an einem eigenen Tisch), um die Sittsamkeit der Feier zu gewährleisten (67–69). Dennoch 
wird die Zahl der anwesenden weiblichen Vollmitglieder noch unter der der Männer ge-
legen haben. Somit schildert Philo in den Mahlzeiten die Therapeuten als Elite, und seine 
Hinweise auf die Herkunft der Frauen scheint darauf hinzuweisen, dass diese Asketeneli-
te ursprünglich aus eher wohlhabenden Hintergründen stammt (Contempl. 13–16, 19–20, 
24, 69, 72).55
Die Bedienung erfolgt durch freie Mitglieder, keine Sklaven, sondern junge Männer 
aus gutem Hause (70–72).56 Im Zusammenhang der Betonung der Askese ist es unmög-
lich, dass Philo die Päderastie als soziale Initiation in die Oberschicht positiv aufnimmt; 
der Begriff kommt im Kontext der Kritik an den Gastmählern (Contempl. 52) vor, nicht 
in der positiven Beschreibung der Therapeuten, und er wird eindeutig als Ausdruck des 
schlechten Geschmacks charakterisiert.57 Die Bedeutung der Bedienung der Therapeuten 
durch freie junge Männer aus gutem Haus steht dagegen im Kontrast zu der Bedienung 
durch Sklaven bei den hellenistisch-römischen Symposien. Gleichzeitig hat sie eine Par-
allele in den neutestamentlichen Texten, in denen das Bedienen Jesu beim (Abend-)Mahl 
den Dienst an der Gemeinde repräsentiert.58 In beiden Fällen wird in der Schilderung 
deutlich, dass dieses Dienen von Freien die Abweichung von der Norm ist.
Das Mahl der Therapeuten besteht aus Brot, Salz und Hyssop. Zu trinken gibt es Was-
ser, normalerweise kalt, doch angewärmt für die älteren Mitglieder (73–74). Vor dem Es-
sen, und dies ist eine Abweichung von dem üblichen Symposienablauf,59 folgt eine Zeit 
des Schweigens, dann der Vortrag eines angesehenen Mitglieds, dem die anderen nicht 
überschwänglichen, sondern gemäßigten Beifall spenden (75–79), der Gesang von Hym-
nen der Reihe (und dem Status) nach, der Vortragende zuerst, wobei alle in den Refrain 
einstimmen (80). Die Einfügung des Vortrags betont die geistliche Nahrung der Thera-
peuten.60 Darauf folgt das Mahl, danach die Hymnen auf Gott bis zum Morgen – gemein-
sam und im Wechsel – nach dem Gesang aus Ex 15, verbunden mit Tanz und beendet 
54 Vgl. Joan E. Taylor/Philip R. Davies, „The So-Called Therapeutae”, 18. Plutarch diskutiert die ange-
messene Anzahl von Gästen bei einem Symposion und betont, dass bei zu vielen Gästen die Geselligkeit leidet, 
Quaest. conv. V 5 678 C-679 E.
55 Vgl. Taylor/Davies, „The So-Called Therapeutae”, 16–24.
56 Entweder wurden die weiblichen Therapeuten unterschiedlich behandelt und bedienten um der Schick-
lichkeit willen nicht bei den Pannychien, oder Philo beschreibt lediglich die Bedienung der Männer und die 
Frauen wurden hinter ihrer Mauer von Frauen bedient.
57 Gegen Ebner, „Mahl und Gruppenidentität“, 78–83.
58 Vgl. Smith, „Table Fellowship“, 639–633.
59 Vgl. Ebner, „Mahl und Gruppenidentität“, 72–74.
60 Vgl. Ebner, „Mahl und Gruppenidentität“, 74.
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durch ein Gebet (83–89).61 Die Polemik zu Philosophenmählern und heidnischer Mahl-
praxis in der Schilderung der Therapeuten ist zwar übertrieben, doch sie zeigt die Ähn-
lichkeit zwischen dem Therapeutenmahl und den üblichen Mählern, sogar in Vortrag, 
Gesang und Tanz; der Unterschied liegt lediglich in der Bescheidenheit der Ausstattung 
und Speisen.62
Die Grundstruktur von Mahl und Pannychis ist üblich an den Hauptfesten der an-
tiken Kultvereine, genauso die Sitzordnung als „Spiegel der sozialen Hierarchie”.63 Auch 
für die Beteiligung von Frauen an diesen Kultfesten gibt es jüdische und heidnische Vor-
bilder.64 Die Bedienung durch Freie ist zwar in der Antike nicht üblich, betont jedoch die 
bei den Philosophenmählern hoch gewertete soziale Gleichheit.65 Der Skoliengesang war 
auch üblich, die Hymnen sind mindestens zum Teil selbst gedichtet.66 Auch der Vortrag, 
im Liegen gehalten, ist gleichermaßen bei Symposien bekannt, bei den Therapeuten han-
delt es sich um Schriftauslegung nach Art von Philos Quaestiones oder der Erörterung 
eines Problems,67 somit den Tischgesprächen Plutarchs vergleichbar. Jedoch geht der 
Vortrag mit Skoliengesang, im Gegensatz zur heidnischen Antike, dem Mahl und Paian 
voraus; dieser Ablauf hat wohl seinen Ursprung in den synagogalen Treffen, in denen 
der Vortrag auch vor dem Mahl stattfand.68 Doch ist dies eine Schlussfolgerung, die sich 
nicht aufgrund von Philos, sondern anderer zeitgenössischer Quellen, insbesondere von 
Josephus, ziehen lässt. Das Therapeutenfest wird sich wohl lediglich durch die Pannychis 
von den normalen Sabbatversammlungen der Therapeuten unterschieden haben.69
2.4. Mahl und Gemeinschaf bei Philo
Für Philo ist das Ziel eines gelungenen Festmahls die Freude. Er erwähnt immer wieder 
Einzelheiten der Mahlpraxis der Symposien und arbeitet sie in Bilder für das Verhältnis 
von Mensch und Gott um.
Dennoch gibt er auch wichtige Hinweise auf die Praxis synagogaler Treffen, die wahr-
scheinlich nicht nur den exegetischen Vortrag, Gebete und Psalmgesang, sondern auch 
damit verbunden ein Gemeinschaftsmahl enthielten, so dass die Treffen sich äußerlich 
nur wenig von den Vereinstreffen der Umwelt unterschieden. Die Beschreibung der Ein-
zelheiten von Symposien, gerade auch der Therapeuten, geschieht in derselben Weise, in 
der sie in der Symposienliteratur erfolgt, als Beispiel für tugend- oder lasterhaftes Verhal-
ten, und die Freude ist die Grunderwartung an ein Mahl. Diese Beispiele dienen durch-
weg Philos Interpretation der Bibel. Gelegentlich stellt er biblische Mahlzeiten als helle-
nistische Symposia dar, doch geschieht dies nicht konsequent. So allegorisert er das Mahl 
in Ex 24 und liest es als Gottesschau, nicht als Gemeinschaftsmahl. Die Gemeinschaft, 
die gestiftet wird nicht nur unter den Teilnehmern, sondern mit Gott, und so schildert er 
Gott als Gastgeber der Kultmahlzeiten.
61 Vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 186–187.
62 Vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 187–188.
63 Vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 193.
64 Vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 193–194.
65 Vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 194–195.
66 Vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 195.
67 Vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 196.
68 Vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 197.
69 Vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl,197–200.
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An der Schilderung der Therapeuten zeigt sich jedoch, dass auch für Philo das Mahl 
als gemeinschaftsbildendes Ereignis bedeutsam ist, wenn sie an jedem Sabbat und insbe-
sondere an ihrer Pannychis ihre alltägliche Einsamkeit aufgeben und gemeinsam ihrem 
philosophisch-asketischen Symposion frönen. Doch auch hier bleibt die gestiftete Ge-
meinschaft ganz auf der Ebene des aus der Symposienliteratur Bekannten.
3. Mahl bei Josephus
3.1. Mahl im Allgemeinen
Auch Josephus erwähnt biblische Mahlzeiten manchmal lediglich unter dem Aspekt der 
Nahrungsaufnahme ohne tiefere Deutung: In Ant. 1.268–271 findet sich das Essen, mit 
dem Jakob Esaus Erstgeburtssegen stiehlt, in Ant. 2.123–124 das Essen, zu dem Joseph 
seine Brüder einlädt, bevor er Benjamin den Becher unterschiebt, und in Ant. 5.9 die 
Mahlzeit, die die Spione in Jericho bei Rahab einnehmen, nachdem in Ant. 5.8 die Mahl-
zeit des Königs von Jericho erwähnt wird, bei der er von der Anwesenheit der Spione 
erfährt. Josephus erwähnt auch das Wochenfestopfer als Mahlzeit für die Priester, die 
nicht bis zum nächsten Tag aufgehoben werden darf (Ant. 3.352). Alle diese Erzählungen 
leiten sich aus biblischen Texten her.
In gleicher Weise folgt Josephus dem biblischen Text, indem er die Nahrungsaufnah-
me als Zeichen des Lebenswillens darstellt: So erwähnt Josephus mit 2.Sam 12,20, dass 
David zum Essen geht, nachdem sein Kind gestorben ist, obwohl er vorher alle Nahrung 
verweigert hatte (Ant. 7.157). Umgekehrt schildert er in Übereinstimmung mit 1.Kön 
21,5, dass Ahab in den Hungerstreik tritt, als Nabod den Verkauf seines Weinbergs ver-
weigert (Ant. 8.356). Mit einem gemeinschaftlichen Mahl haben diese Texte nichts zu tun.
3.2. Gemeinschafsmähler
In der Mehrzahl der Vorkommen sind jedoch Mahlzeiten in den Schriften des Josephus 
Gemeinschaftsmähler, insbesondere Gelegenheiten besonderer Geselligkeit und guter 
Laune. So erwähnt Josephus, dass Nehemia mit dem vom Essen gut gelaunten persi-
schen König über den Wiederaufbau Jerusalems spricht (Ant. 11.164). Auch außerhalb 
der biblischen Berichte sind Mahlzeiten Gelegenheiten unbeschwerten Beisammenseins. 
Josephus berichtet, welchen Schock die Nachricht bei Herodes auslöst, dass ein Haus, in 
dem er gemeinsam mit Freunden ein Gastmahl gefeiert hat, einen Tag später eingestürzt 
ist (Bellum 1.331).
Mit dem Mahl wird auch bei Josephus die Vorstellung einer besonderen Gemein-
schaft verbunden. Schon die Bedienung beim Essen gehört in den Bereich der Aufgaben, 
die ein besonderes Vertrauen ausdrücken; das zeigt sich auch in den wiederholten Ver-
weisen darauf, dass Könige von Eunuchen bedient wurden, insbesondere dass sie ihnen 
das Essen bringen (Herodes: Ant. 16.230; Alexander: Bell. 1.488). Um wieviel mehr die 
Teilnahme an dem Mahl Gemeinschaft ausdrückt, zeigt der Vorwurf Sauls, als Jonathan 
ihm mitteilt, dass David nicht das Opfermahl mit ihm teilt, sondern lieber bei seinem 
Stamm feiert (Ant. 6.235–238).
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Das in der Mahlliteratur bekannte Thema der durch das gemeinsame Mahl belegten 
Freundschaft70 zeigt sich bei Josephus in seiner Schilderung des Mahles als Mittel, eine 
bestehende besondere Beziehung zwischen den Gastfreunden zu pflegen oder eine neue 
Beziehung aufzubauen. Es erscheint bei Josephus häufig, sowohl in der Aufnahme bibli-
scher Ereignisse als auch der Schilderung historischer Begebenheiten. Jakob und Laban 
besiegeln laut Gen 31 ihren Eid mit einem Mahl (Ant. 1.324).
Auch in historischen Schilderungen fungiert das Mahl als Förderung von strategi-
schen Beziehungen. Als der Wächter des späteren Königs Agrippa I von dem Tod des 
Tiberius hört, lädt er ihn zum Essen ein, auch wenn er sich nicht traut, ihn freizulassen 
(Ant. 18.231). Antonius richtet ein Festmahl für Herodes aus am Tag, an dem Herodes 
den Thron besteigt (Ant. 14.389; 15.77). König Isates bereitet ein Mahl als Ehrung für Ar-
tabanus und unterstützt ihn bei dem Bemühen um seinen Thron (Ant. 20.61). Die Ehrung 
des jüdischen Kultes zeigt sich, indem Marcus Vipsanius Agrippa bei seinem Besuch in 
Jerusalem dem Volk erlesene Bankette ausrichtet (Ant. 16.14). Die Erwartung, dass dies 
ein besonderes Verhältnis begründet, belegt die Tatsache, dass Nikolaos von Damaskus 
auf Geheiß des Herodes Agrippa in Ionien noch einmal an diese Großzügigkeit erinnert 
(56).
In ähnlicher Weise erwartet „Agrippa I“ von Gaius Hilfe, als er ihm ein teures Ban-
kett ausrichtet, um für die Rettung des Tempels zu bitten (Ant. 18.289–297). Gaius ge-
währt Agrippa eine Bitte bei dem Symposion, nachdem er gegessen hat und Agrippa auf 
ihn angestoßen hat (291). Philo erwähnt dieses Mahl in seiner Schilderung des Konflikts 
in der Legatio ad Gaium nicht, sondern nur den Brief Agrippas an Gaius. Im Blick auf 
die unten im Zusammenhang negativer Konsequenzen von Banketten hinreichend be-
legte Neigung des Josephus, Mahlzeiten als literarisches Mittel zur Herbeiführung einer 
narrativen Wendung zu gebrauchen, ist die Historizität des von Agrippa angeblich ge-
stifteten Mahles fragwürdig, doch belegt seine Schilderung, dass er und seine Leser die 
Funktion des Mahles zur politischen Beeinflussung selbstverständlich akzeptieren.
Auch in der Schilderung seiner eigenen Taten greift Josephus auf solche gängigen 
Vorstellungen bezüglich der Gastmähler zurück. So lädt Josephus selbst wiederholt seine 
Gegner in Galiläa zum Mahl, um mit ihnen Strategie zu besprechen (Vita 175–178: Justus 
von Tiberias; 330: Simon). Über das gemeinsame Mahl soll die Gelegenheit zu neuen 
Bündnissen gegeben werden. Als geschäftiger Staatsmann nach hellenistischem Vorbild 
stellt er sich in Vita 220–222 dar, wenn er Briefe empfängt, während er mit Freunden 
speist (220–222).
Gastmähler als politisches Mittel haben auch auf internationaler Ebene Bedeutung. 
Insbesondere den Gesandten anderer Nationen wird Gastfreundschaft entgegen gebracht, 
in Josephus’ Aufnahme von biblischen wie auch von nachbiblischen Erzählungen: Auf 
den Rat von Elisa hin entbietet König Joram den syrischen Gesandten Gastfreundschaft 
(Ant. 9.59); Hesekia empfängt die babylonischen Gesandten mit Gastfreundschaft (Ant. 
10.31); der Tobiade Joseph bewirtet die ptolemaischen Gesandten (Ant. 12.125), Hyrkanus 
den König (Ant. 12.210).
70 Platon, Nomoi 2,671C–672A; Plutarch, Quaest. conv. 612 D, 660 B; vgl. Smith, „Table Fellowship“, 620–
621, 633–634. Plutarch betont zu Beginn von Buch 4, dass man kein Gastmahl verlassen soll, ohne einen neuen 
Freund gemacht zu haben, Plutarch, Quaest. conv. IV 659 E–660 C.
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Ein philosophisches Gastmahl in klassischem Sinn, wenn auch mit politischen Be-
zügen, ist das Mahl, das die Übersetzer der Septuaginta am ptolemäischen Hof erfahren. 
Wie Philo nimmt auch Josephus die Schilderung des Aristeasbriefes auf: Pharao lädt die 
Gesandten aus Jerusalem zu einem Mahl, wartet, bis sie sich gesättigt haben, und stellt 
dann philosophische Fragen in gut symposiastischer Manier. Zwölf Tage lang geschieht 
dieser Austausch, und Josephus erwähnt ausdrücklich, dass die Gespräche im Aristeas-
brief aufgeschrieben sind (Ant. 12.98–100). Nach der Übersetzung erhalten die Überset-
zer die Möbel des Bankettraums als Geschenk (116).
Doch nicht nur auf internationaler Ebene, auch im Privatleben zeigt Josephus, dass 
Gastmähler eine große Rolle spielen. Eine besondere Art der Beziehungsanzeige ist das 
Totenmahl. Josephus erwähnt die kostspieligen Bankette für das Volk, die Archelaos 
nach dem Tod seines Vaters ausgerichtet hat (Ant. 17.200; Bellum 2.1). In diesem Zusam-
menhang bemerkt er, dass sich viele Menschen durch solche Mähler in den Ruin treiben, 
um nicht als pietätlos angesehen zu werden (Bellum 2.1).
Nicht nur die finanzielle Seite eines Gastmahles birgt Gefahren. Bei geselligen Anläs-
sen werden die Teilnehmer leicht unachtsam, und diese Unachtsamkeit hat meist Kon-
sequenzen. Josephus berichtet, wie Herodes Salome und Sylleus beim Essen beobachtet, 
um den Grad ihrer Vertrautheit zu beurteilen (Ant. 16.220–223). Ähnlich versucht Decius 
Mundus Paulina zu verführen, indem er ihr ein Mahl mit Anubis vorgaukelt (Ant. 18.73). 
Die entspannte Atmosphäre des Gastmahls führt auch zu gefährlichen Äußerungen: So 
beklagt sich Alexander bei Eurykles darüber, dass sein Vater Herodes ihn nicht zu Tisch 
und Gespräch zulässt (μηδὲ συμποσίοις ἢ συλλόγοις ἀνέχεσθαι), und Eurykles verrät ihn 
bei seinem Vater und Bruder (Ant. 16.305). Diese Indiskretion ist kein Einzelfall. Bei ei-
nem Festmahl, das Agrippa für Gaius gibt, erwähnt Agrippa, dass er sich den Tod des 
Tiberius wünscht, damit Gaius den Thron besteigen kann (Bellum 2.179). Ein Beispiel für 
eine makabre Unterhaltung bei einem Mahl bietet Ant. 13.380, wonach Alexander wäh-
rend eines Mahls mit seinen Konkubinen die Kreuzigung der Verteidiger von Berthome 
befiehlt. Unabhängig davon, ob diese Schilderungen auf historischen Anlässen basieren 
oder nicht, zeigen diese Stellen, dass Gastmähler bei Josephus als literarisches Mittel die-
nen, um eine narrative Wendung zu erzeugen.
Dass es sich hierbei um ein literarisches Mittel handelt, zeigt sich daran, dass Jo-
sephus auch die Vorstellung hellenistischer Gastmähler in die biblischen Text einträgt: 
So wird Samson laut Ri 16,26 zu einem Festmahl der Philister gebracht. Josephus gibt 
dieser Szene durch den Begriff Symposion eine speziell hellenistische Prägung (Ant. 
5.316). Auch in der Geschichte von Adonias Verrat (1 Kön 1,9) wird das im biblischen 
Text erwähnte Mahl, zu dem er die Gegner Salomos und Bathsebas lädt, als ein Sympo-
sion beschrieben (Ant. 7.347–359). Bei der Beschreibung von Salomos Palast erwähnt er, 
dass Salomos Palast auch Räume für Symposien enthielt (Ant. 8.137). Auch in der Auf-
nahme der Esthergeschichte werden die Feiern in dieser Form geschildert (Ant. 11.186–
194,203,242,260,265,266), wobei Josephus im Zusammenhang mit Vashtis Weigerung, 
an dem Mahl teilzunehmen, eigens bemerkt, dass laut persischem Gesetz Männer und 
Frauen nicht zusammen feiern.
Die Erwartungen an die mit der Mahlsgemeinschaft verbundene Vertrauensbezie-
hung werden nicht immer erfüllt; so wird das Mahl schon in der Literatur immer wieder 
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Gelegenheit zum Konflikt.71 Bei Josephus gibt es hierfür wiederum sowohl biblische als 
auch nichtbiblische Belege: so die Einladung Davids an Uria aus 2 Sam 11,13, um ihn 
betrunken zu machen und sein Pflichtgefühl zu untergraben (Ant. 7.134) oder Amnons 
Vergewaltigung Tamars, als sie ihm Essen bringt aus 2 Sam 13,9–10 (Ant. 7.168). Josephus 
beschreibt, wie Hyrkanus die Pharisäer zum Mahl einlädt, damit sie seine Rechtschaffen-
heit und Rechtmäßigkeit bestätigen, wobei Eleazar Streit anfängt, indem er unterstellt, 
dass die Mutter des Hyrkanus Kriegsgefangene und er somit für das Hohepriesteramt 
ungeeignet sei (Ant. 13.289). Umgekehrt hießt es, dass Hyrkanus von Herodes bei einem 
Symposion durch Fragen dazu verleitet wird, sich selbst zu belasten, so dass er hingerich-
tet werden kann (Ant. 15.175). Die Bankette selbst können zum Zeichen der Treuelosig-
keit werden, so im Fall der Einwohner von Caesarea und Sebaste, die mit Kränzen, Fest-
mahlen und ungehörigem Benehmen den Tod des Königs Agrippa feiern (Ant. 19.358). 
Drastischer sind die Erzählungen von Ermordungen während Gastmählern: Malichus 
vergiftet Antipater bei einem Bankett (Bellum 1.226), und umgekehrt ermordet ein von 
Herodes zur Mahlvorbereitung geschickter Sklave Malichus (Ant. 14.291). Cherea plant, 
Gaius beim Essen umzubringen, führt es jedoch nicht aus (Ant. 19.27). Simon bar Gio-
ra bewirtet einen Kommandanten namens Jakob, der ihn im Anschluss verrät (Bellum 
4.524).
Ein besonders einprägsames Beispiel von Verrat bei einem Bankett gibt Ant. 9.234, wo 
Josephus von dem Mord an König Pekah berichtet. Dem biblischen Text in 2.Kön 15,25 
nach wird er in seinem Palast umgebracht, bei Josephus in der vertrauten Atmosphäre 
eines Symposions. Ähnlich wird in Ant. 10.169 die Geschichte von Ismael und Gedaliah 
umgestaltet. Laut Jer 31,2–3 teilen beide Brot. Bei Josephus wird daraus ein Gastmahl, 
das Gedaliah für Ismael gibt und bei dem Gedaliah sich gänzlich betrinkt, worauf Ismael 
den Bewusstlosen ermordet. Diese biblischen Episoden bilden das Spiegelbild zu den his-
torischen Ereignissen, die Josephus schildert. So wird der Makkabäer Simon von seinem 
Schwiegersohn Ptolemäus bei einem Symposion ermordet (Ant. 13.228; 20.240; Bellum 
1.54). Auch hier zeigt sich, dass die oben genannten von Josephus geschilderten Bankette 
als Gelegenheit historischer Streitfälle und Mordtaten als literarische Ausgestaltung gese-
hen werden müssen, die nicht immer auf historischen Grundlagen basieren.
Dagegen finden sich, im Gegensatz zu den bloßen Andeutungen bei Philo, konkre-
te Hinweise auf historische Hintergründe von Gemeinschaftsmählern in den jüdischen 
Synagogengottesdiensten in den römischen Dekreten, die Josephus in Ant. 14 auflistet. 
In Ant. 14.216 zitiert Josephus ein Dekret Oktavians, das den Juden von Delos erlaubt, 
sich nach den väterlichen Gesetzen zu versammeln, „gemeinsame Mahlzeiten zu halten“ 
(σύνδειπνα ποιεῖν) und „bewirtet zu werden“ (ἑστιᾶσθαι). Hier wird eindeutig die syna-
gogale Versammlung als religiöser Verein (θιάσος) charakterisiert und im Gegensatz zu 
den anderen collegia gestattet.72 Auch das Dekret aus Sardis (Ant. 14.259–261) besagt, 
„dass [den Juden dort] ein Ort, gegeben werde, an dem sie, mit Frauen und Kindern, 
Versammlungen halten und die Gebete und Opfer der Vorfahren darbringen können“ 
(δοθῇ τε καὶ τόπος αὐτοῖς, εἰς ὃν συλλεγόμενοι μετὰ γυναικῶν καὶ τέκνων ἐπιτελοῦσιν 
71 So schon in Platons Symposium wie auch in den Konflikten zwischen Jesus und den Pharisäern in Lk 14; 
vgl. Smith, „Table Fellowship“, 622–623.
72 Zu diesem Dekret und der Identifikation des genannten Autors „Iulius Gaius“ mit Oktavian, vgl. 
Miriam Pucci Ben Zeev, Jewish Rights, 107–118.
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τὰς πατρίους εὐχὰς καὶ θυσίας τῷ θεῷ, 260).73 Es ist auch möglich, dass diese Versamm-
lungen Mahlzeiten beinhalten, denn zum einen kann das Wort θυσία im Zusammen-
hang von Opferbanketten nicht nur das Opfer, sondern auch das Bankett beschreiben,74 
zum anderen bestimmt das Dekret neben der Bereitstellung des genannten Ortes (τόπος, 
260)75 „dass diejenigen, die mit der Versorgung der Stadt beauftragt sind, dafür sorgen 
sollen, dass das, was sie für sich als Nahrungsmittel geeignet halten, eingeführt werde“ 
([…] ὅπως τε τοῖς τῆς πόλεως ἀγορανόμοις ἐπιμελὲς ᾖ καὶ τὰ ἐκείνοις πρὸς τροφὴν ἐπιτή-
δεια ποιεῖν εἰσάγεσθαι, 260).76 Einzelheiten erwähnt Josephus nicht, aber es zeigt sich ers-
tens, dass gemeinschaftliche Mahlzeiten als selbstverständliches Merkmal der jüdischen 
Tradition von den Juden praktiziert wurden, zweitens, dass diese Mahlzeiten von ihrer 
Umwelt akzeptiert wurden und drittens, dass diese Mahlzeiten in dem Dekret mit dem 
Versammlungsort der Juden zusammen genannt werden.77 Darüber hinaus belegt dieses 
Dekret, dass die Juden in Sardis Wert auf die Einhaltung der Speisegebote legten, und 
wiederum, dass diese von der Regierung respektiert wurden78 – wenigstens von Oktavian 
und wohl im Anschluss an sein Dekret auch von den Verantwortlichen in Sardis.
Aufschlussreich ist jedoch, dass auch diese Dekrete nur indirekt von Synagogenmäh-
lern reden und dass auch Josephus, wie Philo, keine Schilderung von „normalen“ Synago-
genmahlzeiten gibt. So stellt sich die Frage, wie oft solche Mahlzeiten gepflegt wurden, ob 
wöchentlich oder nur zu besonderen Anlässen. Diese Frage stellt sich bei den Mahlzeiten 
der Essener nicht.
3.3. Essener
Das Mahl der Essener bietet für Josephus (Bellum 2.128–133), wie das der Therapeuten 
Philos, die nächste Parallele zu den synagogalen Mählern.79 Eine erste Mahlzeit findet 
zur fünften Stunde statt: Vor dem Mahl reinigen sich die Essener durch Eintauchen in 
kaltes Wasser, wobei Männer und Frauen bekleidet bleiben (Bellum 2.129.161). Diese Ver-
weise passen zu den in Qumran gefundenen Miqvaot und den Reinigungsvorschriften 
73 Vgl. zu dem Dekret Pucci Ben Zeev, Jewish Rights, 217–225. Zu „Gebeten und Opfern“ als allgemei-
ne Beschreibung der Ausübung der jüdischen Riten, vgl. Jutta Leonhardt, Εὐχαὶ καὶ θυσίαι (A 14:260), 
189–203.
74 Vgl. Smith, From Symposium to Eucharist, 68.
75 Der Begriff kann neutral sein, ist jedoch auch für Synagogen bekannt und wird in ägyptischen Inschrif-
ten für heilige Räume gebraucht, vgl. Pucci Ben Zeev, Jewish Rights, 221.
76 Besondere Speiseregeln gab es in verschiedenen philosophischen und religiösen Kontexten, so z.B. die 
Vermeidung von Bohnen und Fleisch bei den Pythagoräern und die von Schweinefleisch bei den ägyptischen 
Priestern, vgl. Pucci Ben Zeev, Jewish Rights, 222.
77 Auch wenn Speiseräume in Synagogen erst später belegt sind, zeigt das Dekret, dass das – gemein-
schaftliche, da als „Opfer“ bezeichnete – Mahl anerkannter Teil der jüdischen Kultur war. Die Tatsache, dass 
der Gemeinde ein „Ort“ für diese Praxis gegeben werden sollte, legt zumindest die Schlussfolgerung nahe, 
dass diese Mahlzeiten in der Synagoge stattfanden. Die Ausgrabungen von Synagogen vor 70 n.Chr. belegen 
eine Vielfalt von architektonischen Ausprägungen und Funktionen, offen nicht nur für rein religöse Rituale, 
sondern auch als Gemeindezentren, Geldsammelstelle und eben auch – wie die frühen literarischen Zeugnisse 
(Philo und Josephus) andeuten und die späteren baulichen Anpassungen belegen – Gemeinschaftsmähler, vgl. 
Lee I. Levine, „The Second Temple Synagogue“, 10–15.
78 Vgl. Pucci Ben Zeev, Jewish Rights, 222, 224.
79 Die Essenerberichte bei Philo (Hypothetica und Prob. 75–91) erwähnen ihre Mahlzeiten fast gar nicht 
(nur einmal ihre einfache Kost in Hyp. 11,11 und ihre gemeinsamen Mahlzeiten in Prob. 86), sondern haupt-
sächlich ihre maßvolle Lebensweise.
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der Gemeinde (4Q512).80 Es war zwar auch vor römischen Mählern üblich, ein Bad zu 
nehmen (vgl. Plutarch, Sept. Sap. 148B–C).81 Der Begriff ἁγνεία bezeichnet jedoch bei 
Josephus die rituelle Reinigung,82 und auch schon bei Philo bezeichnet er die Reinigung 
im Zusammenhang des Tempeldienstes.83 Daher greift Josephus in seiner Schilderung 
zwar auf aus hellenistischer Praxis Vertrautes zurück, erweitert aber seine Darstellung 
essenischer Praxis um eine kultische Dimension.
Zu dieser kultischen Konnotation passt, dass Josephus beschreibt, dass sich die Esse-
ner nach der Reinigung in einem Raum versammeln, der mit einem Heiligtum verglichen 
wird. Der zunächst gewählte griechische Begriff ἴδιον οἴκημα (129) ist nicht eindeutig. Es 
könnte sich auch um ein eigenes Gebäude handeln, linguistisch auch um ein Privathaus 
im Gegensatz zu einem öffentlichen Gebäude, wie dem Tempel, zu dem jeder Zugang 
hatte (Herodotus 6.9.3; 8.109.3).84 Es ist behauptet worden, dass der Begriff „Speisesaal“ 
(τὸ δειπνητήριον) vor Josephus unüblich sei und keine sakralen Aspekte habe, was zu 
der Schlussfolgerung führt, dass er bewusst gewählt worden sei, um Anklänge an die 
mit Triclinien ausgestatteten Räume für Symposien zu vermeiden.85 Doch findet der Be-
griff sich auch im Zusammenhang von Speiseräumen an Tempeln, die von Vereinen für 
ihre Symposia genutzt wurden, und der Begriff „Haus“ konnte durchaus auch für das 
Vereinshaus gebraucht werden.86 Der angeblich neutrale Speisesaal wird von Josephus 
sofort ausdrücklich mit einem „heiligen Bezirk“ (ἅγιόν τι τέμενος) verglichen und sakral 
gedeutet. Der Begriff ἅγιόν τι τέμενος erstellt keine direkte Parallele zum Jerusalemer 
Tempel,87 die Beschreibung des Josephus bewegt sich durchweg im Rahmen der üblichen 
Vereinsterminologie.
Wie der Zugang zum Tempelinneren nur den Priestern zusteht, haben zu dem Raum 
nur Gemeindemitglieder Zugang (129),88 was mit den Informationen aus 1QS 6.16–21; 
4QMMT B64–65 und 4QOrdc 1,7 über die Bräuche des Yaḥad übereinstimmt.89 Somit ist 
das Mahl Beleg und Bekräftigung der Gemeindezugehörigkeit. Die aus Reinheitsinteres-
sen geborene Trennung von Nichtmitgliedern ist in der älteren Forschung schon auf das 
babylonische Exil zurückgeführt worden, für die die Essener dann als Beispiel angegeben 
80 Vgl. Magness, „Dining Customs“, 80–81. In dem hier gegebenen Rahmen ist es nicht möglich, die 
Verbindung von Qumran und den Qumrantexten mit den bei Philo und Josephus beschriebenen Essenern zu 
begründen. Dies hat in letzter Zeit Joan E. Taylor, The Essenes, ausführlich getan.
81 Vgl. Klinghardt, Gemeinschafsmahl, 47–49; Eckhardt, „Meals and Politics“, 197.
82 Vgl. Steve Mason, Flavius Josephus, ad. loc.
83 Vgl Jutta Leonhardt, Jewish Worship, 258–260.
84 Vgl. Mason, Flavius Josephus, ad. loc.
85 Der Begriff δειπνητήριον kommt nur hier bei Josephus vor und ist auch in der Literatur erst bei Plutarch 
(Luc. 41.5) belegt, vgl. Mason, Flavius Josephus, ad. loc.
86 Vgl. Smith, From Symposium to Eucharist, 110–111.
87 Der Begriff τέμενος bezeichnet hier einen Tempel im Allgemeinen, ein Heiligtum. Der Josephus per-
sönlich bekannte Tempel in Jerusalem wird von Josephus meist τὸ ἱερόν oder ναός genannt, vgl. Mason, 
Flavius Josephus, ad. loc.
88 Der Begriff “heterodox” erscheint nur hier bei Josephus, ist jedoch in zeitgenössischem Wortgebrauch 
in philosophischem Kontext bekannt. Vgl. Mason, Flavius Josephus, ad. loc., der als Belege Plato, Theaet. 190e, 
193d; Philo, Sobr. 68; Migr. 175; Her. 247; Spec. 2.193; Epictetus, Diatr. 2.9.19; Sextus Empiricus, Pyr. 2.6, 118; 
Math. 164, 187, 258, 365; Lucian, Eun. 2 auflistet und darauf hinweist, dass nach Plutarch, Mor. [Apoph. Lac.] 
238e, auch die Spartaner sich von Außenseitern fernhielten.
89 Vgl. Magness, „Dining Customs“,79–80.
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werden,90 doch lässt sich eine so frühe Praxis nicht belegen. Für die pharisäische und rab-
binische Praxis ist die Bedeutung der Bewahrung der Reinheit von Speis und Trank, wie 
auch der Gesellschaft, jedoch unbestreitbar.91 Deutlich ist durch die gewählte Begrifflich-
keit für den Raum wie auch für das Heiligtum, die nicht an den Jerusalemer Tempel an-
spielt, dass Josephus die Mahlzeiten der Essener an die Sakralität der Symposien anlehnt.
Die Teilnehmer setzen sich schweigend (129); auch das Schweigen stellt einen Kont-
rast zu der lebhaften Atmosphäre bei hellenistischen Mählern dar.92 Sie scheinen nicht zu 
liegen wie bei hellenistischen Gastmählern.93 Auch dies entspricht den Funden in Qum-
ran, wo keine Bänke zum Liegen gefunden wurden, im Gegensatz zu der Beschreibung 
der Therapeuten bei Philo, deren Mahl, wie beschrieben (Contempl. 69), auf Bänken ge-
lagert stattfand. Die sitzende Haltung scheint der durch die Evangelien wie auch durch 
rabbinische Texte belegten Praxis der Zeit zu entsprechen (mṬehar 7,5; tBer 4,20; 5,6; Mk 
2,15–17par; Lk 13,29; Joh 13,23).94 Doch lässt sich hier nicht zwangsläufig auf eine anti-hel-
lenistische Grundhaltung schließen,95 lediglich auf eine kontrastierende Praxis. Gerade 
der Gegensatz zu der üblichen Praxis unterlegt jedoch die Symposienkultur als eine kon-
trastierende Matrize, ohne dass Josephus das ausdrücklich hervorhebt.
Josephus’ Beschreibung des eigentlichen Mahles passt in dieses Bild. Der Bäcker ser-
viert die Brote der Reihe nach, und der Koch bringt jedem eine einzige Speise (130), ein 
Hinweis auf die Gleichheit und Ebenbürtigkeit unter den Teilnehmern96 und gleichzeitig 
auf ihre Genügsamkeit im Gegensatz zu den reichhaltigen und vielseitigen Speisen beim 
Gelage.97 Diese Betonung der Gleichheit steht im Gegensatz zu der belegten Betonung 
der Hierarchie durch die Teilnahme am Mahl;98 doch zeigen Parallelen zur antiken Ver-
einskultur, dass eine grundsätzliche Egalitätsvorstellung der Mitglieder sich durchaus 
mit einer Ämterhierarchie vereinbaren ließ.99
Auffallend ist, dass jeder sein eigenes Geschirr hat, im Gegensatz zu der auch im Neu-
en Testament und in rabbinischen Texten belegten Praxis, aus denselben Schüsseln zu es-
sen (Mk 14,20; tBer 5,7); auch in Qumran wurden viele Scherben von Geschirr gefunden, 
was der Beschreibung der Essener entspricht, und sich in Qumran durch ein ausgeprägtes 
Interesse an ritueller Reinheit und an Einschränkung ritueller Verunreinigung erklären 
lässt.100 Bei Plutarch wird die Frage diskutiert, ob die je eigene Portion der Menschen in 
früheren Zeiten oder die in der Gegenwart übliche gemeinsame Tafel besser sei, wobei die 
alte Sitte kritisiert wird, da sie anscheinend eher militärischen Rationen nachempfunden 
und somit der Geselligkeit abträglich sei und nicht auf die unterschiedlichen Bedürfnisse 
der Anwesenden eingehe (Quaest. conv. II 10 [642F–644D]). Vor diesem Hintergrund 
90 So z.B. George Wesley Buchanan, „Worship, Feasts and Ceremonies”, 281–282.
91 Vgl. Charlotte Hempel, „Who is Making Dinner“, 51.
92 Magness, „Dining Customs“, 82
93 Magness, „Dining Customs“, 81–82.
94 Magness, „Dining Customs“, 81.
95 Diese Warnung ist von Eckhardt, „Meals and Politics“, 188–190, hervorgehoben worden.
96 Es wird hier auch immer wieder versucht, die Betonung der Zuteilung von gleichen Portionen als Hin-
weis darauf zu verstehen, dass die Mahlzeit als Terumah gedeutet wurde, vgl. Magness, „Dining Customs“, 
84.
97 Magness, „Dining Customs“, 83.
98 Vgl. Eckhardt, „Meals and Politics”, 180–209.
99 Vgl. Markus Öhler, „Die Jerusalemer Urgemeinde“, 410–413.
100 Magness, „Dining Customs“, 83–84.
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zeigt sich, dass Josephus in seiner Schilderung an eine bekannterweise antiquierte Praxis 
anknüpft, die zwar anscheinend kritisiert, doch immer noch ernsthaft diskutiert wur-
de. Es zeigt sich auch, dass die Schilderung der Essener weniger die Gemeinsamkeit des 
Mahles als die Disziplin betont. Diese quasi-militärische Ordnung zeigt sich auch an dem 
Ausdruck ἐν τάξει, der die Reihenfolge beschreibt, in der der Bäcker die Brote serviert; 
der Begriff kommt nur viermal bei Josephus vor, doch davon zweimal in der Beschrei-
bung der Essener. In 132 beschreibt er die Reihenfolge der Gesprächsteilnehmer.101
Der Priester betet vor und nach dem Mahl, und vor dem ersten Gebet darf nicht ge-
gessen werden (131). Das Gebet nach dem Mahl entstammt Dtn 8,10, doch auch das Ge-
bet vor dem Mahl findet sich mBer. 6, und in 1QS 6.5–6 wird betont, dass es von einem 
Priester ausgesprochen werden muss.102 Wie sich an Parallelen zu jüdischer und zu hel-
lenistischer Praxis erkennen lässt, lässt sich nicht erkennen, ob dieses Gebet das Mahl 
heiligt (Porphyrius, De abst. 2.20.1 deutet so das Essen, das den Göttern vom Mahl be-
reitgestellt wird) oder im Gegenteil das geheiligte Essen für den Verzehr „desanktifiziert 
wird“ (profanare, Cato, De agr. 132, bezogen auf den Verzehr von Opferfleisch),103 wie es 
auch für die rabbinische Praxis belegt ist (tBer. 4:1).104
Ob Wein getrunken wird, erwähnt Josephus nicht; in diesem Fall ist die Auslassung 
ein Hinweis darauf, dass er, wie Philo bei den Therapeuten, einen Kontrast zu der Gelage-
praxis setzen möchte.105 Josephus nennt den Empfänger des Gebets χορηγός, „Chorleiter“ 
oder auch „Sponsor“ der gesamten Bankettunterhaltung.106 Somit erstellt Josephus auch 
hier einen bewussten Bezug auf die antiken Symposien in ähnlicher Weise, in der Philo 
in Spec. 1.221–222 Gott als Gastgeber der Opfer bezeichnet. Auf diese Weise wird die 
Balance zwischen kultischer und geselliger Seite beibehalten.
Nach dem Essen gehen die Essener zurück an die Arbeit (131). Ihre Abendmahlzeit 
nehmen sie genauso ein, wobei Josephus die Ordnung und die gesitteten Gespräche be-
tont, die dabei stattfinden, nicht die Speisen oder Sitzgelegenheiten, so dass anzunehmen 
ist, diese seien wie bei der früheren Mahlzeit (132). In diesem Kontext erwähnt er, dass 
die Essener xenoi, Fremde, zu der Mahlzeit zulassen (132), wobei keine Nicht-Essener, 
sondern Essener aus anderen Gemeinden gemeint sind.107
Josephus betont die Stille, die bei dem Mahl herrscht, und vergleicht sie mit einem 
Mysterium (133). Als Grund für die Stille gibt Josephus die Nüchternheit der Mahlteil-
nehmer an,108 deren Grund in der Rationierung des Essens liegt, bei der jeder so viel be-
kommt, dass er satt wird, doch nicht mehr (133). Wie in der vorangehenden Schilderung 
wird nicht gesagt, ob die Essener Wein trinken oder nicht.109 Im Gegensatz zu den Thera-
101 Vgl. Mason, Flavius Josephus, ad. loc.
102 Vgl. Hempel, „Who is Making Dinner“, 55.
103 Vgl. Eckhardt, „Meals and Politics“, 192–199.
104 Vgl. Clemens Leonhard, „Blessings over Wine and Bread”, 309–318.
105 J. Magness schließt aus der in den Qumrantexten belegten Praxis der Gemeinde (1QS 6,4–6), dass 
Wein getrunken wurde, Magness, „Dining Customs“, 82–83.
106 Vgl. Mason, Flavius Josephus, ad. loc.
107 Vgl. Avi Avidov, „Peer Solidarity“, 273.
108 Mason, Flavius Josephus, ad. loc. vergleicht die Schilderung der Mahlzeiten der Essener mit der Nüch-
ternheit der Spartaner bei Xenophon (Lac. 5,6), die auch beim Essen keinen Aufruhr oder beschämendes 
Verhalten dulden. Doch fehlt bei Xenophon die Mysterienanalogie, die die Mahlzeiten der Essener eindeutig 
in kultischen Kontext stellt.
109 Gegen die vorschnelle Annahme von Albert I. Baumgarten, „He Knew That He Knew“, 58.
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peuten Philos sind die Essener bei Josephus jedoch als maßvoll und konservativ in ihrer 
Ernährung, doch nicht unbedingt als asketisch beschrieben.110 Es findet sich sowohl bei 
Philo als auch bei Josephus ein Interesse daran, den Gegensatz zu den Ausschweifungen 
der hellenistischen Symposien zu betonen. In der Mäßigung und Tugendhaftigkeit liegt 
der Hauptinhalt der Mahlzeiten. Dabei wird an die Erwartungen der hellenistischen Um-
gebung angeknüpft, jedoch gleichzeitig werden auch Kontraste gesetzt.111
Dass die Mahlzeiten der Essener über das gewohnte Maß hinaus die Gemeinschaft 
definieren, zeigt sich in Bellum 2.143–144, wo Josephus davon berichtet, dass Essener, die 
aus der Gemeinde ausgestoßen werden, lieber verhungern, als dass sie unreines Essen zu 
sich nehmen. Diese Art von „food extremists“112 ist jedoch nicht als Regel, sondern eher 
als kuriose Ausnahme zu sehen, die die Stärke der essenischen Überzeugung belegen soll.
3.4. Mahl und Gemeinschaf bei Josephus
Das Mahl ist für Josephus, wie für Philo, ein Zeichen von Gemeinschaft. Josephus benützt 
es jedoch nicht als Symbol, sondern setzt es als selbstverständliche Realität voraus, auch 
wo er sich auf biblische Mahlzeiten bezieht. Als geselliges Ereignis ist es jedoch mit 
Gefahren verbunden: die entspannte Atmosphäre führt nicht nur zu peinlichen Aus-
schweifungen, sondern auch zu folgenreichen Indiskretionen. Somit ist das Mahl auch 
Ort der Gefahr und der Intrige, denn das Mahl stiftet nicht nur Gemeinschaft, es kann 
auch missbraucht werden. Auffallend ist, dass es für jeden historischen Aspekt des Mahls 
bei Josephus Vorbilder in seiner Aufnahme der biblischen Geschichte gibt, sei es Gemein-
schaft, Indiskretion, Verrat oder Mord. Die Mahlschilderungen des Josephus dienen 
nahezu durchgehend literarischen Zwecken und beruhen nicht ohne Weiteres auf histo-
rischen Grundlagen. Über reale rituelle Mähler gibt es jedoch nur wenige Andeutungen 
in Zitaten von Dekreten.
4. Die soziale Funktion des Mahls
Die Frage bleibt, welche Art der Gemeinschaft nach ihrer Darstellung hier gestiftet wird. 
Im Zusammenhang einer Beschreibung jüdischer Mahlpraxis ist behauptet worden: 
„Jewish eating is and has always been a ‘negotiation’, that is, a struggle on the part of 
individual Jews and the community over where the boundaries of Jewish identity should 
be laid.“113 Im Fall von Philo und Josephus jedoch wird das Mahl zwar als sozialer Anlass 
und Gelegenheit zur Bildung und Pflege von Beziehungen wahrgenommen, doch gilt es 
weniger als trennendes denn als verbindendes Moment zu ihrer griechisch-römischen 
Umgebung, selbst im Fall der Therapeuten und Essener, die bewusst in Kontrast zu den 
Erwartungen an ein Symposion und dennoch als Vereine oder Philosophenschulen 
geschildert werden. Die Funktion der geschilderten Mahlzeiten entspricht der Funktion 
des Mahls in der umliegenden Kultur. Die hellenistischen Gepflogenheiten geben die 
110 So die korrekte Beobachtung von Baumgarten, „He Knew That He Knew“, 58–60.
111 Gegen Shimoff, „Banquets“, 449–450, der in der Beschreibung beider lediglich die Ablehnung der 
hellenistischen Praxis sieht und nicht wahrnimmt, dass beide Autoren ihre Darstellung bewusst polemisch, 
doch in Aufnahme der bekannten Praxis gestalten.
112 So Ed P. Sanders, Jewish Law, 24; vgl. Hempel, „Who is Making Dinner“, 49–50.
113 Vgl. David Kraemer, Jewish Eating and Identity, 5.
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Norm an, an der selbst abweichende Praktiken in positiver und negativer Weise gemes-
sen werden. Gemeinschaftlichkeit, Geselligkeit, Freundschaft, Beziehungspflege und 
Gesprächskultur sind die Ideale, denen die geschilderten Mahlzeiten verpflichtet sind 
und von denen sich die geschilderten Vorfälle des Übermaßes, der Ausschweifung oder 
des Verrats negativ abheben. Sowohl Ideal als auch Abweichung sind gänzlich nicht nur 
der hellenistischen Symposienpraxis, sondern vielmehr auch der mit der Praxis verbun-
denen Literatur verpflichtet. Der Diskurs über die Mahlgepflogenheiten, in dem sich 
Philo und Josephus bewegen, findet, selbst wenn sie Einzelheiten der Praxis schildern, die 
sich auch anderswo in jüdischen Quellen finden, weniger mit ihren Landsleuten als mit 
der weiteren hellenistischen Umwelt statt, und auch dort weniger mit konkreten Bräu-
chen als mit deren philosophisch-literarischer Diskussion. Was in der Darstellung von 
Philo und Josephus positiv hervorgehoben wird, wird von vielen griechisch-römischen 
Philosophen gleichermaßen geschätzt, was negativ dargestellt wird, von ihnen genauso 
kritisiert. Somit ist das jüdische Mahl für Philo und Josephus nicht nur ein Identitäts-
merkmal innerhalb der jüdischen Gemeinde, sondern verortet die jüdische Praxis fest in 
der hellenistischen als – manchmal exotischer, doch immer positiv abgehobener – Teil 
der griechisch-römischen Kultur, die das gesamte Mittelmeergebiet umspannte.
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